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Das italienische Restaurant „Fellini“ wurde nach dem 
Filmregisseur und Drehbuchautor Federico Fellini benannt. 
Seine bekanntesten Werke „La Strada” (1954), „La Dol-
ce Vita” (1960) und „Die Stadt der Frauen” (1980) dürften 
wohl für jedermann ein Begriff sein. Sollten sie dennoch in 
Vergessenheit geraten sein, dann helfen die ausführlichen 

Informationen über Fellini in der Speisekarte und die nett 
zusammengestellten Filmplakate im Gastraum dem Ge-
dächtnis wieder auf die Sprünge.Schon von draußen kann 
man die gemütliche Atmosphäre im Inneren erahnen. Bei 
gedämpftem Licht wirkt das Fellini mit seinem renovierten 
Gastraum äußerst herzlich und einladend. Um die Theke 
herum gruppieren sich die Tische; die Bestuhlung ist rusti-

kal und mit Lederbezügen versehen. Bei den Speisen sei 
hier besonderes Augenmerk auf die Pastagerichte und Piz-
zen gerichtet. Eine umfangreiche Auswahl an Nudeln, auch 

an „Al Forno” - Gerichten, macht die Entscheidung nicht 
gerade leicht. Doch herauszuheben sind die hausgemach-
ten Nudeln, und das kann 
man natürlich auch schme-
cken. Im Sommer lockt eine 
ruhig gelegene Terrasse im 
Innenhof die Gäste an, wel-
che auch bei plötzlich einfal-
lendem Nieselregen, von der 
elektrisch ausfahrbaren Mar-
kise geschützt, im Trockenen 
dinieren können, inmitten der 
dröhnenden Stadt ein Ru-
hepol für die zweitwichtigste 
Sache der Welt. Als Hinter-
grundmusik lässt Italo-Pop keine Fragen mehr offen, wel-
cher nationalen Herkunft das Restaurant ist, in dem man 
sich derzeit aufhält, - vielleicht hätte ja sogar Frederico auf 
diese Weise zu einer neuen Filmmusik.


